
 Seite 216 von 265 
 

Bläulinge (Lycaenidae) 

Kleiner Feuerfalter (Lycaena phlaeas) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Kleinen Feuerfal-

ter. Diese decken das Lebensraumpotential der Art 

stimmig ab. Die Datengrundlage darf daher als gut 

bezeichnet werden (449 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Kleine Feuerfalter besiedelt in der Schweiz den 

Jura und das Mittelland, wobei sich dort im Nordos-

ten, im Kanton Thurgau, grössere Verbreitungslücken 

zeigen. Auch im Übergangsbereich zur Alpennord-

flanke kann die Art grossräumig gefunden werden. Im 

Zentrum zeigt sich aber nur noch ein stark aufgelöstes 

Verbreitungsmuster. In den Zentralalpen werden vor 

allem die Haupttäler besiedelt. Auf der Alpensüdflanke 

kann die Art wieder flächig angetroffen werden. Sie 

steigt dabei bis in eine Höhe von ca. 1'800 m ü. M.  

Als Binnenwanderer kann der Kleine Feuerfalter auch 

im Kanton Luzern in allen Naturräumen angetroffen 

werden. Bodenständige Populationen sind aber gross-

mehrheitlich nur in den Naturräumen «Napfgebiet», 

«Nordwestliches Hügelland» und «Santenberg und 

Chrüzberggebiet» zu erwarten. In allen anderen Na-

turräumen sind die notwendigen Lebensraumbedin-

gungen entweder nicht gegeben (Naturräume «Rigi-

gebiet, Bürgenstock», «Luzerner Reusstal, Rotsee und 

Rontal», «Tal der Kleinen Emme» sowie «Seenland-

schaften») oder nur lokal vorhanden, so z.B. im Raum 

Kulmerau - Stierenberg und am Ämmeberg (beide im 

Naturraum «Zentrales Hügelland») oder an der Rü-

chiflue ob Chrageberg bei Flühli (Naturraum «Voral-

pen»), wo denn je auch bodenständige Populationen 

bzw. Eiablagen nachgewiesen sind. Der höchstgele-

gene Fund gelang im Gebiet Oberalp (Schwarzenberg, 

2020) auf 1'505 m ü. M.  

 

Status 

Die Art kann innerhalb des Kantons nur in niedrigen 

Dichten angetroffen werden. Die deutliche Zunahme 

an Beobachtungen geht einher mit einer effektiven, 

grossräumigen Zunahme der Art nordseits der Alpen.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Kleiner Feuerfalter als «nicht 

gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Luzern 

muss eine pessimistischere Prognose abgegeben wer-

den: «Potentiell gefährdet» (NT). Dies, weil seine Le-

bensräume nur kleinräumig und meist in ungeschütz-

ten Biotopen vorhanden sind und unter Druck verän-

derter Landnutzung stehen.  

 

Lebensraum 

Der Kleine Feuerfalter ist weitgehend ein Bewohner 

bodensaurer Habitate, die zudem Kahlstellen aufwei-

sen müssen. Es handelt sich oft um kleinräumige, aus-

gehagerte, trockene, magere und saure Bereiche an 

Waldrändern oder Wegböschungen. Dort findet er 

seine bevorzugte Raupenfutterpflanze, den Kleinen 

Sauerampfer (Rumex acetosella). Die Art nutzt gele-

gentlich aber auch andere Ampfer-Arten. So konnten 

- ganz aktuell und daher noch nicht auf der Karte er-

sichtlich - auf basischem, schuttigem Boden an der 

Rüchiflue bei Flühli Eiablagen an Schildblättrigem 

Ampfer (Rumex scutatus) beobachtet werden. Mög-

licherweise kommen somit gewisse wärmebegünstigte 
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Schutthalden im Kanton auch als Populationsstan-

dorte in Frage. Wandernde Einzeltiere können im Üb-

rigen in unterschiedlichsten Lebensräumen angetrof-

fen werden.  

Fördermassnahmen 

Die wenigen geeigneten Habitate sind zu sichern. 

 

Phänologie (n = 440) 

 

 

Höhenverbreitung (n = 374) 
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